
he ilpadagoglsch- therapeutlsche Elnr ichtungen, die besondere
Schutz-und Erf ahrungsrSume bieten;

qualif iz ler te Sonderschul en und Berufsausbildungsstat ten im

Verbund elnes Helmes unter Finbeziehung von Kindern und Ju-
gendlichen aus der Lmgebung;- mobile Betreuung fiir junge Menschen, die mit Un terstii t zung
und Beratung in ihrer elgenen Wohnung leben;- Tagesheimgruppen fUr Kinder, die in ihren Fami 1ien und ihrer
vertrautan Lmgebung wohnen und tagsuber intensiv betreut und

gefordert werden;- Pf legestel len, z.T.lm Verbund mit Einr ichtungen der Heimer-
z iehung.

Aile diesa Di f f erenz ierungen haben das Ziel, mit mdi ndiv idue1 Ien
Losungen fur jedes elnzelne Kind Lebensbehinderung«n :u verrin-
gern und l.ebenshof fnungen zu erfullen.

3. AuG8r_f_ami_ I_l_3 r_e Er_z iehung_i£t__Leben_mi^_an de r_en_a^s_ §Ë£Hl

Eme zeitgemaGe auOer familiare Erziehung beschrnnkt sich nicht
auf die Verwahrung von Kindern in Heimen (Anstalten), sondern
versteht sich als pâdagogisch- therapeutisches Angebot zur posi-

tiven Veranderung von Verhalten und zur Forderung von prakti-

schen, inte1 lektue l len und sozialen Fahigkeiten. Dafur werden
quai iff Izierte Fachkrafte gebraucht. Das kostet viei Ge ld.
Entacheidungen über angemea'sene Erz iehungshilfen diirfen nicht
ausschlieQ lich unter Kostenges ichtspunkten getroffen werden.
Ke in Verantwor11 icher In der Jugendhilfe darf sich ouf den Er-
folgen vergangener Jahre ausruhen. Jeder Jugendliche, der erst

nach langer Leidensgeschichte in ein Heim kormit, ist ein FaI1
von unter lassener rechtzei t iger Hi Ife 1c is tung. Fur viele Kinder
und Jugendliche ist noch inrmer He imerziehung in ihrem Fntwick-
lungsprozeO cine letzte Chance. In einem ze i tgemSGen Konzepl <on

Erz iehungshilf en miissen sich jedoch die Heime onergisch daqegen
wehren, zur letzten Station der Jugendhilfe abçies tempel t zu wer-

den. He irnerziehung darf keine isolierte padaqogische Dienstlei-
stung sein; sic muû ihren Standort in einem regionnlen Verhund-


